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Und ame schööne Taag wiirt de Herr choo, ganz ugsinet.
Und dän wiirts mit em Himelrych gaa wie mit säbne zää junge Mäitli, won em Hoochzyter
etgäge ggloffe sind.

Aber föif von ene sind toochtig gsy und di andre föif uufgweckt.
Di Toochtige händ wool Lampe byn ene ghaa, aber ekäi Öl. Di Uufgweckte hingäge händ ä na
Öl mitgnaa.
Wo doo de Hoochzyter eso lang nüd choo isch, händ al aafëë muuderen und sind ygschlaafe.

Aber zmizt i der Nacht isch äis Gheep loosgange: Chömed und lueged! De Hoochzyter chunt!
Gönd em etgäge!



Überträit vom Werner Morf

Doo sind ali zää uufgstanden und händ iri Lampe ggricht.
Di Toochtigen aber händ zun Uufgweckte gsäit: Gänd is von öiem Öl, öiseri Lampe sind

am uusgaa.
Aber disi händ enen umegëë: Nüüt isch, susch langets weder für öis na für öi. Gönd in Lade
und chauffed öiers Öl sälber.
Und wo s uf em Wääg gsy sind zum go poschte, isch underdess de Hoochzyter choo, und dië,

wo paraat gsy sind, sind mit em is Huus a s Hoochsig, und d Tüür isch abggriglet woorde.
Schließli sind ä na di andere naagruckt und händ gsäit: Hërr, mach is uuf
Und ëër hät ne zum Bschäid ggëë: Mërkeds öi wool: lieh känen öi nöd.
Drum: Sind uf der Huet! Er wüssed d Zyt nöd, wän de Herr chunt.
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